
VON DAVID SCHELLENBERG

¥ Höxter. Wenn es um Azu-
bis geht, packen die Firmen-
chefs in der Region persönlich
an. Denn schon jetzt gibt es ei-
nen Mangel an guten Fach-
kräften. Um die eigenen Aus-
zubildenden künftig im Be-
trieb zu halten, müssen sich die
Unternehmer inzwischen ei-
niges einfallen lassen. Das
wurde auf dem großen Aus-
bildungstag der Wirtschafts-
initiative im Kreis Höxter
deutlich.

Jürgen Spier bringt es gern auf
den Punkt: „Das Schlimmste,
was uns passieren kann, ist, dass
wir junge Menschen gut aus-
bilden, die dann aber aus dem
Kreis weggehen“, sagte der Chef
des gleichnamigen Fahrzeug-
aufbauers aus Bergheim. Ihnen
eine gute Perspektive zu geben
und sie an die Region zu bin-
den, sei inzwischen eine wich-
tige Aufgabe der Unterneh-
men.

Deshalb initiierte die Wirt-
schaftsinitiative des Kreises be-
reits zum dritten Mal einen gro-
ßen Azubitag, an dem gestern
rund 200 Auszubildende des
ersten Lehrjahres aus 35 Un-
ternehmen und Institutionen
teilnahmen. Das Motto des
Azubitages haben die Organi-
satoren mit Bedacht gewählt:
„Sie sind unsere Zukunft“, rie-
fen die Firmenchefs, die zum
großen Teil ebenfalls gekom-
men waren, ihren Lehrlingen
entgegen. Der Spruch auf den
gemeinsamen T-Shirts wird
noch deutlicher: „Local Heros“
– die Helden der Region sollen
die Azubis sein. Ziel des Akti-
onstages in Höxter war es auch,
auf die vielfältigen Ausbil-
dungsberufe hinzuweisen. Aber

auch die Potenziale, die es in der
Region gibt, aufzuzeigen. „Oft-
mals“, sagte Udo Wiemann vom
Vorstand der Wirtschaftsiniti-
ative, „mangelt es den jungen
Leuten an genauen Informati-
onen“. Die Unternehmer pla-
nen bereits weitere Projekte, um
das zu ändern.

Bemerkenswert beim Azubi-
tag in Höxter: Einige Teilneh-
mer kamen auch aus dem Kreis
Holzminden. Das ist der Wirt-
schaftsinitiative, die mit ihrem
Pendant„Weserpulsar“imKreis
Holzminden eng zusammenar-
beitet, sehr willkommen. „Wir
müssen grenzenlos denken“,
unterstrich Spier, während
Landrat Friedhelm Spieker den
gemeinsamen Wirtschaftsraum
betonte, der durch die Weser
nicht getrennt, sondern ver-
bunden sei. Das große Enga-
gement der Wirtschaftsinitiati-
ve zeige, dass die Region das
Problem des drohenden Fach-

kräftemangelserkannthabe.Mit
dem gemeinsamen Handeln von
Politik und Wirtschaft sei der
Kreis vielen anderen eine Na-
senlänge voraus.

Im Mittelpunkt des Azubi-
tages in der Produktionshalle
der Bäckerei Engel stand der
ehemalige Weltklasse-Triathlet
Andreas Niedrig. Der heutige
Motivationstrainer wurde extra
von der Techniker-Kranken-

kasse für diesen Tag engagiert.
Niedrig hat selbst viele Siege,
aber auch Niederlagen erlebt
hat. Ein einfaches Motivations-
konzept für einen gelingenden
Beruf und ein perfektes Leben
hatte er allerdings nicht dabei.
Stattdessen mahnte er die jun-
gen Leute mit seinem „Prinzip
Zukunft“, sich immer wieder
neue Ziele zu setzen und sie mit
Kraft und Durchhaltewillen zu

verfolgen. Es geht um Träume,
Krisen und Auswege. Und Ent-
scheidungen. Jeder müsse sei-
nen eigenen, persönlichen Le-
bensweg finden und ihn gehen,
sagte Niedrig. In vielen Situa-
tionen helfe es, das Leben als
ständiges Training zu sehen, so
die Botschaft des ehemaligen
Sportlers, der auch Auszüge aus
seinem neuen Kinofilm
„Traumwärts“ vorstellte, der
Anfang November in Pader-
born gezeigt wird. Niedrig warb
auch dafür, sich in schwierigen
Situationen Unterstützung zu
holen.

„Ein authentischer und ganz
und gar nicht oberflächlicher
Mensch, der gerade deshalb bei
jungen Menschen gut an-
kommt, weil er vieles selbst er-
lebt hat“, sagte Udo Wiemann
über den ehemaligen Top-Ath-
leten, der vor seiner Sportkar-
riere tief in die Drogenszene ab-
gestürzt war.
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 ��	���	�	���� Mark Becker, Bernd Engel, Udo Wiemann, Karl-Julius Sänger, Landrat
Friedhelm Spieker und Jürgen Spier (v. l.) am Eingang der Bäckerei.
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´ Zurzeit gehören der Wirt-
schaftsinitiative Kreis Höx-
ter 51 Unternehmen an.
´ Vorsitzender Jürgen Spier
hofft auf weitere Mitstreiter.
„Wir arbeiten alle ehrenamt-
lich. Um so mehr wir sind,
desto mehr können wir auch
bewegen“, sagt Spier.
´ Neben der Erhöhung der
Ausbildungsattraktivität und
-qualität gehört auch die
Mitgestaltung des positiven
Images des Landkreises zu
den vorrangigen Zielen.
´ Infos und Kontakt unter
(0 52 51) 6 86 03 67 oder un-
ter www.wih-hx.de

�������� ������	�� Der ehemalige Weltklasse-Triathlet Andreas Nied-
rig erklärt den Azubis und Firmenchefs sein Konzept.

����� �������� Der ehemalige Weltklasse-Sportler Andreas Niedrig mit den rund 200 Auszubildenden und den Firmenchefs. FOTOS: DAVID SCHELLENBERG
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Großer Ausbildungstag der Wirtschaftsinitiative

Wilhelm ist kein Pfennig-
fuchser, gerade wenn es

um sein größtes Laster geht. Er
ist den zuckersüßen Versu-
chungen nicht abgeneigt. Ge-
rade bei Pralinen und Marzi-
pan darf es für ihn Qualität sein.
Dann kauft er lieber ein paar
Kalorienbomben weniger fürs
gleiche Geld. Und Wilhelm
muss sowieso aufpassen, dass er
nicht zu viel auf einmal kauft.
Vorräte in der Schublade hal-
ten bei ihm nicht allzu lange.

Andererseits: Wilhelm liest
immer gern die Verbraucher-
tipps. Und sind große Packun-
gen auf die Menge an Inhalt
umgerechnet nicht immer
günstiger als kleine? Wilhelm ist
froh, dass an den Supermarkt-

regalen nicht mehr nur der Pa-
ckungspreis ausgezeichnet wird,
sondern meist auch die Kosten
aufs Kilo, auf 100 Gramm oder
auf den Liter umgerechnet an-
geschlagen sind. König Kunde
darf kontrollieren.

Wäre da nur nicht das Kopf-
rechnen, denkt Wilhelm in sei-
nem Stammfachgeschäft für
Süßigkeiten – und das auf
nüchternen Magen. Also: 100
Gramm feinstes Marzipan für
2,95 Euro. Aber vielleicht reicht
doch die kleine Packung: 50
Gramm für 1,40 Euro. Hoppla.
Da kann ein Leckermaul ja mit
zwei Packungen Marzipan ein
echtes Schnäppchen machen.
Unwiderstehlich findet das der
süße . . . Wilhelm

Guten Höxter
n
Tag,

¥ Kreis Höxter (nw). Die Polizei kündigt für diesen Samstag, 24.
August, eine Geschwindigkeitskontrolle auf der Bundesstraße 252
bei Peckelsheim und am Sonntag, 25. August, auf der Landes-
straße 946 bei Albaxen an. Autofahrer müssen zudem im ge-
samten Kreis mit weiteren Kontrollen rechnen.
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Umleitungen ab Montag

¥ Lüchtringen (nw). Die Sa-
nierungsarbeiten an der Lüch-
tringer Weserbrücke schreiten
voran. Deshalb wird ab Mon-
tagmorgen um 8 Uhr eine Voll-
sperrung erforderlich, teilte der
Kreis Höxter mit. Lediglich der
Radweg über die Weserbrücke
bleibt für Fußgänger und Rad-
fahrer uneingeschränkt nutz-
bar.

Schon seit Wochen laufen die
Sanierungsarbeiten der insge-
samt drei Brückenbauwerke auf
Hochtouren. Bisher war es
möglich, den Straßenverkehr
trotz der Arbeiten aufrechtzu-
erhalten, indem die Fahrbah-
nen im Baustellenbereich so
eingeengt wurden, dass weiter-
hin zwei Fahrspuren erhalten
blieben und auf eine Ampel ver-
zichtet werden konnte. Doch
nun muss die Kreisstraße 46
vom Abzweig Lüchtringen bis
zum Abzweig Corvey voll ge-
sperrt werden, damit die
Schutzplanken und die Fahr-
bahnübergangskonstruktionen
an der Weser- und Flutbücke
installiert werden können.

Diese Arbeiten dauern vo-
raussichtlichbis Donnerstag, 29.
August, gegen 18 Uhr. Nach
Holzminden ist die Umleitung
über die B64/83 ausgeschildert.

Ab Montag, 2. September,
beginnen dann die Arbeiten zur
Deckenerneuerung der Kreis-
straße 46. Diese Straßenbau-

arbeiten werden in zwei Bau-
abschnitten durchgeführt. Der
erste Bauabschnitt erstreckt sich
vom Ortsausgang Holzminden
bis zum Abzweig Lüchtringen.
Hierbei erfolgt die Verkehrs-
führung unter halbseitiger
Sperrung als Einbahnverkehr in
Richtung Höxter. Diese Arbei-
ten werden voraussichtlich et-
wa drei Wochen dauern, der
Anschluss Lüchtringen bleibt in
dieser Zeit weiterhin befahrbar.
In Richtung Holzminden wird
der Verkehr entlang der B 64/83
entsprechend umgeleitet.

Für den anschließenden
zweiten Bauabschnitt vom Ab-
zweig Lüchtringen bis zum Ab-
zweig Corvey ist eine Vollsper-
rung der Fahrbahn erforder-
lich. Diese Arbeiten werden
ebenfalls etwa drei Wochen in
Anspruch nehmen. In Rich-
tung Holzminden erfolgt hier
die Umleitung erneut über die
B 64/83. In Richtung Höxter
wird eine Umleitung östlich von
Lüchtringen über die L 550
(Steinkrug) entsprechend aus-
geschildert. Der Abzweig Lüch-
tringen ist für die Dauer der
Vollsperrung nur aus und in
Richtung Holzminden befahr-
bar.

Für Fußgänger und Radfah-
rer bleibt der Radweg über die
Weserbrücke während der ge-
samten Arbeiten uneinge-
schränkt nutzbar.
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Sommerwetter sorgt für volle Eisdielen

VON SOPHIA VAGEDES

¥ Höxter. Es ist wieder warm,
die Stadt füllt sich und somit
auch die Eisdielen. Für die In-
haber ist die Sommerzeit die Zeit
des großen Umsatzes, denn vie-
le Besucher der Stadt wollen sich
eine Kugel Eis gönnen. Auch
Wander- und Fahrradgruppen
finden ihren Weg in die Die-
len. Doch welche Eissorten sind
die beliebtesten?

Im Sommer werden, im Ge-
gensatz zum Herbst, eher die
fruchtigen Eissorten verkauft,
wie Mango, Pfirsich, Himbeere
oder Zitrone. „Alles, was mit
Sonne und Sommer zu tun hat“,
sagt Loretta Ben-Romdhane,
Inhaberin des Eiscafés Mosena.
Auch die eher klassischen Sor-
ten wie Vanille und Schokola-
de sind gefragt. Die Brasserie
Aroma macht gute Erfahrun-
gen mit der Sorte Joghurt und
der ausgefalleneren Sorte But-
terkeks. „Wir hatten die neue

Sorte Mandeleis und niemand
wollte sie probieren. Dann ha-
be ich einfach einen Stift ge-
nommen, sie einfach in Man-
dolino unbenannt und die Leu-
te fragten, seit wann wir diese
Sorte hätten“, erzählt Ben-
Romdhane lachend.

„Wir nehmen zur Herstel-
lung von unserem Eis nur ita-
lienische Zutaten und stellen
unser Eis selber her“, erklärt der
Inhaber des Aromas, Konstan-
tinos Zezios. Die 60.000 Euro
teure Eismaschine produziert in
acht Minuten 20 Liter einer Eis-
sorte. „Es ist wichtig, sich an das
Rezept zu halten. Sonst
schmeckt das Eis unterschied-
lich, die Leute bemerken es so-
fort und wollen kein Eis mehr
bei uns kaufen“, so Zezios. Frü-
her standen im Aroma mehr
Sorten zur Auswahl, doch jetzt
hat man das Angebot auf 16
Sorten reduziert. „Mit den Sor-
ten zu experimentieren ist nicht
gut. Wenn die neue Eissorte

nicht genommen wird, hat es
uns nur unnötig Geld gekos-
tet“, berichtet Zezios.

Beliebt bei Kindern ist die

Regenbogenkugel im Eiscafé
Mosena. Hier wird aus meh-
reren Eissorten eine Kugel ge-
formt. Das Regenbogeneis wird

vermehrt von den Jungs ange-
nommen. Um diese Kugel auch
den Mädchen schmackhaft zu
machen, benannte Loretta Ben-
Romdhane die Kugel zur Prin-
zessinnenkugel um.

Das Eiscafé Mosena befindet
sich seit 57 Jahren in der Markt-
straße. Loretta Ben-Romdhane
hat das Café von ihren Eltern
übernommen. „Als kleines
Mädchen stand ich schon auf
einem Hocker hinter der The-
ke und habe meine ersten Ku-
geln gemacht“, erzählt sie.

Das Aroma bietet auch die
XXL-Kugel an – die doppelt so
groß ist, aber zum gleichen Preis
verkauft wird. Diesen Vorzug
der Aktion haben auch Besu-
cher aus Braunschweig er-
kannt. „Die Eistheke hat uns
einfach angelacht“, sagt Verena
Elsner und gönnt sich, ihren
beiden Kindern Kaya Elisa (4)
und Leonard (1) sowie Freun-
din Corinna Gagern eine Rie-
senportion Eis.
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��CorinnaGagern,KayaElisa (4) undLeonard (1), sowieVe-
rena Elsner (v. l.) haben das gute Wetter ausgenutzt, um sich ein le-
ckeres Eis zu gönnen. FOTO: SOPHIA VAGEDES
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